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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Sonnabend den 28. September. 


rd mD 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 16. Septb. Man lieſt in 
der Staats⸗Courant: „Der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Baron Verſtolk van Soe⸗ 


len, einer der Bevollmächtigten unſeres Kabinets zu 


London, wird wahrſcheinli 

des Dampfſchiffes ee . ee. 
Da die Verſammlungen der Londoner Konferenz für 
erſt vertagt worden ſind, ſo erwartet man Se. Er⸗ 
cellenz in dieſer Reſidenz, damit er der Regierung 
perſdoulich Aufſchluͤſſe über den Stand der Unterhand⸗ 


lungen geben konne.“ * 

Aus Bee Haag den 17. Sept. Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Baron Verſtolk 
van Soelen, iſt geſtern Abend von London hier an⸗ 
gekommen. re wurde, unter dem Vorſitze des 
Königs, ein Kabinets⸗Rath gehalten, welchem der 
genannte Miniſter beiwohnte. 

Der Verkauf einer hier erſchienenen politiſchen 
Broſchüre, betitelt? „Das Fauſtrecht im J. 1832, 
bat 300 Fl. eingetragen, welche zur Vertheilung un⸗ 
ter die Vertheidiger der Antwerpener Citadelle dem 
E des reformirten Kultus uͤberſandt wor⸗ 
den find. 

Aus dem Haag den 18. Sept. Das Amſter⸗ 
damer Handels -Blatt ſagt: „Wie man ſich 
leicht denken kann, iſt von den von dem Baton Ver⸗ 
ſtolk van Soelen der Regierung gegebenen Aufſchluͤſ⸗ 
fen über den Stand der Unterbandlungen bis jetzt 
noch wenig Sicheres ins Publikum gekommen. Per⸗ 
ſonen, die in der Regel gut unterrichtet ſind, be⸗ 
haupten, der Miniſter ſei aus keinem anderen Grun⸗ 


jetzt nur drei Perſonen geſtorben ſind.“ 


de nach der Reſidenz zuruͤckberufen worden, als um 
die Motive einer von ihm aus London eingeſandten 
Denkſchrift näher zu entwickeln, worin er von dem 
einſtimmigen Wunſche aller Mitglieder der Konferenz 
ſpricht, zu einem baldigen definitiven und friedlichen 
Abſchluſſe zu gelangen. Der Miniſter ſoll ſich von 
diefer einmüthiger Geſinnung der Bevollmächtigten 
aller Hofe auf eine fo überzeugende Weiſe überführt 
haben, daß die Hoffnung auf die gewünſchte defini⸗ 
tive Abmachung durch feine Ruͤckkehr eher vermehrt 
worden iſt, als daß darin ein Zeichen neuer eingetre⸗ 
tener Schwierigkeiten zu erblicken waͤre.“ 
Be lg i e n. 

Brüſſel den 19. Sept. Ihre Majeſtäten wer⸗ 
den zu den September⸗Feierlichkeiten, alſo am 23. 
d. = A ung ur ee 

an ſchreibt aus Haſſelt vom 17. Sept.: „Seit 
14 Tagen hat ſich hier die Gclte gezeigt. Es find 
ſogleich alle noͤthige Vorſichts⸗Maßregeln ergriffen 
worden, und dem Umſichgreifen der Krankheit ſcheint 
auch glücklich ein Ziel geſetzt worden zu ſeyn, da bis 


Die Augen⸗Entzündung, welche die Belgiſche Ar⸗ 
mee heimſucht, iſt ein großes Drangfal für die Sol⸗ 
daten und für die Nation. Es giebt keine Gemeinde, 
wo man nicht Miliz. Soldaten fiehf, die in einem 
beklagenswerthen Zuſtande aus dem Dienſt entlaſſen 
wurden; die Einen ſind ganz blind, bei den Andern 
iſt das Seh⸗Organ fo geihwächt, daß fie ihren Fa⸗ 
milien zur Laſt fallen. Der Moniteur zeigt an, daß 
ſchon 79 ſolcher Unglüͤcklichen Penſionen haben zus 
erkannt werden muͤſſen. > 

Deutfhland. 

München den 18. Septbr. (Nürnb. Correſp.) 

Dieſer Tage wurden einige Studirende, gegen wels 
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che die General-Unterſuchuug aufgehoben worden, 
ihres Arreſtes, in dem ſie ſich wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen befanden, entlaſſen. Gegen mehrere andere 
Studirende wurde die Special-Inquiſition eingelei⸗ 
tet. Die neulich von Erlangen hierher gebrachten 
Studirenden befinden ſich nicht in der Frohnfeſte, 
wo es an Raum zur Aufnahme von neuen Gefans 
genen gebricht, ſondern in dem, ſonſt für gravirte 
Staatsdiener beſtimmten, fogenannten neuen Thurm. 

Schon bis übermorgen ſollen 2 Grenadier-Com⸗ 
pagnien, 1 Schützen-Compagnie, 1 Eskadron Ula⸗ 
nen, dann 2 Pionier-Compagnieen Griechiſcher 
Truppen, im Ganzen 676 Mann, von München 
nach Trieſt abmarſchiren. 

Stuttgart den 19. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag ſind Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Mont⸗ 
fort (ehemaliger König von Weſtphalen) mit Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Fürftin und Hoͤchſtihren 
Kindern, der Prinzeſſin Mathilde und dem Prinzen 
Napoleon, zum Beſuche bei Ihren Koͤnigl. Maje⸗ 
fiäten hier eingetroffen. 

Das Militair, das vor einigen Monaten beim 
Einmarſche der Polen in die Schweiz nach Rottweil 
und in die dortige Gegend beordert wurde, iſt am 
15. wieder hier eingeruͤckt. 

Frankfurt a. M. den 20. Sept. Der Redakteur 
der biefigen Ober-Poſtamts-Zeitung, Hofrath 
J. B. Rouſſeau, iſt ſeit vorgeſtern mit ſeiner 
Familie plotzlich, und ohne die ihm vorgeſetzte Bes 
hoͤrde davon in Kenntniß geſetzt zu haben, von hier 
abgereiſt, ohne daß man weiß, wohin und aus wel⸗ 
chen Gründen er ſich ſo ſchleunig entfernt hat. Die 
heutige No. der Ober-Poſtamts⸗Zeitung nennt noch 
Herrn Rouſſeau als ihren Redakteur. 

Sſch we iz. 

Zürich den 16. Sept. In der heutigen Tagſaz⸗ 
zungs⸗Sitzung wurde Herrn Steiger die nachgeſuchte 
Entlaſſung von feiner Kommiſſariats-Stelle im Kan⸗ 
ton Baſel verweigert. Die ſtipulirten Kontingents⸗ 
Leiſtungen beider Kantons-Theile erhielten Geneh⸗ 
migung. ’ 

Baſel den 17. Sept, Die hieſige eidgendffiiche 
Garniſon iſt heute durch den Abzug des Bern'ſchen 
ie Goumoeus wieder ein wenig vermindert 
worden. 


5 Italien. . 

Die „Großh. Heſſ. Ztg.“ enthält folgende Pri⸗ 
vatmittheilung aus Italien vom 10. Sept: Der 
Marſch paͤpſtlicher Truppen an die neapolitaniſche 
Graͤnze, namentlich der der Schweizer-Regimenter, 
die ſich in den Legationen befinden, iſt abgeſtellt 
worden. — Ferner ſcheint die von Franzoͤſiſchen 
Blättern verbreitete Nachricht von einer Verſtaͤr⸗ 
kung der Franzoͤſiſchen Truppen zu Ankona unge- 
gruͤndet und es duͤrfte eine ſolche Maßregel wohl 
niemals ohne das ausdrückliche Verlangen des Roͤ⸗ 
miſchen Hofes Statt finden. — Das Projekt einen 


großen Theil der Bruͤderſchaften in dem Kirchen⸗ 
ſtaate aufzuheben und ihre Guter einzuziehen, ſcheint, 
des großen Widerſtandes wegen, den es fand, auf⸗ 
gegeben zu ſeyn. — Noch größeren Widerſtand fins 
det die Einführung eines Papiergeldes und es iſt 
daher von einem abermaligen Anlehen von 5 Mill. 
9917 0 1 fr 2 Sicherung das Haus 
Noth ö erpfaͤndung eines ent 1 
Theils der Kirchengüter 5 en 
Heute früh lief 


E Ankona den 11. September. 
ein Dampfboot der Engliſchen Admiralität ein, das 
direkt von Konſtantinoßel kam, und den dortigen 
Engliſchen Geſchaͤftstraͤger, fo wie den General 
Wilford, Befehlsbaber der Engliſchen Truppen 
auf den Joniſchen Inſeln, an Bord hatte. Beide 
wollen baldmoͤglichſt ihre Reiſe nach London fortſe⸗ 

en. Seit der Ankunft dieſes Dampfbootes hat 
ich das, wiewohl noch unverbuͤrgte Gerücht von ei⸗ 
ner großen Feuersbrunſt und Revolution zu Kon⸗ 
ſtantinopel verbreitet. Der Großherr ſoll ſich nach 
Pera unter den Schutz der Franken gefluͤchtet, und 
Ruſſiſche Hülfe angerufen haben. — Zu Ascoli an 
der Graͤnze des Koͤnigreichs Neapel, und hier, date 
ern die Verhaftungen aus politiſchen Urſachen fort. 
Hier werden ſie unter Mitwirkung der Franz. Trup⸗ 
pen vollzogen. 

In der verfloſſenen Nacht iſt General Cubières 
auf dem Wege nach Padua von hier abgereiß. 
Allg. Ztg.) 


Neapel den 31. Auguſt. Die Armee foll nun 
ganz auf Preußiſchem Fuß uniformirt und einge 
kheilt, die Garde aufgehoben, und ein Theil der 
Soldaten nach den Exerzitien jedes Jahrs mit Ur⸗ 
laub nach Hauſe entlaſſen werden, wodurch in der 
Verwaltung des Kriegs-Miniſteriums eine halbe 
Million Dukati jährlich erſpart werden wurde. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 12. Septbr. (Allg. Zeitung.) Aus 
Konftantingpel iſt die Poſt vom 26. v. Mis. einge⸗ 
troffen. Sie enthält nichts von Intereſſe. Es 
ſcheint, daß der Sultan zur Wahl der Hospodare 
der Furſtenthuͤmer ſchreiten wollte. Sobald dieſe 

ospodare ernannt und inſtallirt ſind, werden, wie 
es heißt, die in den Fuͤrſtenthuͤmern ſtehenden Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen ihren Ruͤckmarſch antreten. 

eng y p em 

Alexandrien den 16. Juli. (Aus dem Journ. 
de Smyrne.) Die Aegyptiſche Flotte ift, mit Aus⸗ 
nahme der vier inienkbiffe, nach Tarſus geſegelt, 
um dort Aegyptiſche Truppen einzuſchiffen, die 
theils hierher zuruͤckgebracht, theils an der Syri⸗ 
ſchen Kuͤſte gelandet und nach dem Bedüuͤrfniſſe des 
Dienſtes in den verſchiedenen Provinzen vertheilt 
werden ſollen. Die vier Linienſchiffe find auch aus 
dem Hafen ausgelaufen, aber nur, um vor demſel⸗ 
ben zu kreuzen und die Mannſchaft zu üben, Ibra⸗ 
him Paſcha wird noch einige Zeit in Akri bleiben, 
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um das Land zu organifiren, Truppen zur Bildung 
einiger neuen regulären Regimenter auszuheben und 
hauptſaͤchlich, um die Befeſtigungs-⸗Arbeiten in Ada⸗ 
na zu leiten, das gegen den Taurus hin in tuͤchti⸗ 

en Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt werden ſoll. 
Mehmed Ali hat ſeinem Sohne zu dieſem Behufe 
mehrere in ſeinen Dienſten ſtehende Ingenieure ge⸗ 
ſandt. — Der Paſcha erwartet mit Ungeduld die 
Ruͤckkehr der Flotte von Tarſus, um feinen Plan, 
eine Reiſe nach Kandien, bald ausführen zu koͤn⸗ 
nen, wozu Alles in Vereitſchaft geſetzt iſt. Den 17. 
Juli ſoll ein neues Linienſchiff, das ſiebente, vom 
Stapel gelaſſen werden und in einigen Tagen wird 
noch ein zweites folgen. Der Paſcha will, daß die 
Werfte gar nicht leer werden ſollen und ſobald ein 
Schiff vom Stapel gelaufen iſt, ſoll ſofort der Bau 
eines neuen begonnen werden. Bis zu welcher An⸗ 
zahl von Segeln er ſeine Flotte bringen will, weiß 
man nicht, wenn er aber fo fortfährt, fo wird fie 
bald furchtbar ſeyn. Statt einen Theil der aus 
Syrien zurückerwarteten Armee zu entlaſſen, foll 
dieſelbe vielmehr noch verſtaͤrkt werden, wenn die 
Entvoͤlkerung des Landes dies nicht unmöglich mach⸗ 
te; was aber nicht in Aegypten geſchehen kann, wird 
in Syrien bewerkſtelligt werden. Seit dem Kriege 
mit der Pforte haben wir wieder zum erſten Mal 
ein Kauffahrteiſchiff mit Ruſſiſcher Flagge geſehen, 
das den Mollah von Kairo hierher gebracht hat. 
Ungeachtet des Verbots der Regierung gegen die 
Einführung Tuͤrkiſcher Münzen, welches den Zweck 
bat, das Steigen des tallero zu verhindern, iſt die⸗ 
fer, der einen Augenblick geſunken war, dennoch 


jetzt mehr denn je 2 
Piaſter geſtiegen. geſucht und aufs Neue auf 18% 


Das Journal de Smyrne berichtet ferner aus 
Syra vom 25. Juli: „Die Zeitungen in Nauplia 
beſchaͤftigen ſich noch immer mit Kandien. Die 
Griechen dieſer Inſel ſcheinen mit der Aegyptiſchen 
Verwaltung ſehr unzufrieden zu ſeyn. Sie verſi⸗ 
chern, die Haupt⸗Erzeugniſſe des Landes ſollen zum 
Regierungs⸗Monopol gemacht und die Mandeln, 
das Oel, die Seide u. |. w. von der Regierung zu 
den von ihr ſelbſt feſtgeſetzten Preiſen aufgekauft 
werden, damit ſie dieſelben dann auf eigene Rech⸗ 
nung wieder verkaufen Tonne Dies wäre eine 
Anwendung des Aegyptiſchen Syſtems auf Kandien. 
Auf die Spitze foll aber die Unzufriedenheit durch 
eine in Türkifcher und Griechiſcher Sprache erſchie⸗ 
nene Bekanntmachung getrieben worden ſeyn, wo— 
durch jedem Griechen der Inſel verboten wird, ſein 
Grundeigenthum zu verkaufen; der Ankauf ſolcher 
Grundſtuͤcke wird bei Strafe des Verluſtes des 
Kaufgeldes unterſagt. Die Griechen erkennen in 
dieſen Maßregeln die Abſicht der Legyptiſchen Nes 
gierung, fie zum Bleiben auf der Inſel zu zwingen 
und vom Auswandern abzuhalten.“ 


— 2 — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 24. September. Bei Gelegenheit 
der 5oojährigen Jubel⸗Fejer der Gründung der Doms 
Kirche zu Königsberg in Pr., haben Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König der dortigen Dom-Gemeinde die 
veranſchlagte Bau-Summe zur Herſtellung einer 
Elementar-Kirch⸗Schule, im Bekrage von 8901 
Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf., durch die Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets-Ordre vom 6. d. M. als Gnaden-Geſchenk zu 
bewilligen geruht. 

Am 17. September d. J. Nachmittags gegen 2 
Uhr ſtürzte zu Liegnitz bei dem Bau eines Hauſes 
am Markt, muthmaßlich in Folge des Ausweichens 
eines nicht hinlaͤnglich geftüßten Erdbogens, die auf 
dieſem laſtende, bereits bis ins dritte Stockwerk neu 
aufgeführte Mauer ploͤtzlich zuſammen. Unglüͤckli⸗ 
cherweiſe waren eben mehrere Arbeiter theils auf dem 
Baugeruͤſt im oberſten Stockwerk, theils in den une 
teren Etagen beſchaͤftigt. Jenen gelang es, ſich vom 
Gerüft ins Nebenhaus zu retten; die Letzteren hin⸗ 
gegen wurden verſchüͤttet. Nur der angeſtrengten 
Thaͤtigkeit der unter polizei-techniſcher Aufſicht aus 
geſtellten Arbeiter, die hierbei von dem Publikum 
ruͤhmlichſt unterſtuͤtzt wurden, gelang es, 9 der 
Verungluͤckten lebend aus dem Schutt zu retten; 4 
andere dagegen konnten erſt nach längerem Zeitverz 
louf mit großer Gefahr, und zwar leblos, hervor— 
gezogen werden. Von den Geretteten haben die 
meiften bedeutende Verletzungen davon getragen, ins 
deſſen hofft man, ſie alle am Leben zu erhalten. 
Ueber die Urſache dieſes Ereigniſſes und die dabei 
etwa ſtattgehabte Fahrlaͤſſigkeit iſt eine Unterſuchung 
eingeleitet worden. 


5 Stadt ⸗ Theater. 
Heute Sonnabend keine Vorſtellung. 
Sonntag den 29. September: Die Braut von 

7 1510 re feindlichen Brüder, 

rauerfpiel mi oͤren, in 5 Auf 

Schiller. 5 Laugen zn 

Bei Ludwig Ochmigfe ın Berlin iſt ſo eben 
erſchienen, und zu haben bei E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg und Gneſen: 

Schultz, E. S. F., Poſtille oder Predigk⸗ 

Sammlung über die Epiſteln der ſaͤmmtlichen 
Soun⸗ und Feſttage des chriſtlichen Kirchen⸗ 
jahres zum Gebrauch bei der häuslichen Anz 
dacht und zum Vorleſen in evangeliſchen Kir⸗ 
chen. 4. Auf Schreibpapier 3 Thlr. Druckpa⸗ 
pier 2 Thlr 10 ſgr. 

Der Herr Verfaſſer ſagt in der Vorrede: „Ich 
habe dieſe Sammlung zuſammengeſtellt aus den von 
mir über die Epiſteln gehaltenen Vorträgen und 
diejenigen gewählt, die auf die Gemeinde einen ges 
ſegneten Eindruck gemacht haben. Haͤtten nicht 
große ſchwere Prüfungen mich ſeit mehreren Jah⸗ 
ren vielfach gehemmt, ſo wuͤrden dieſe Predigten 
durch eine neue Umarbeitung vielleicht eine voll⸗ 
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kommnere Geſtalt gewonnen haben. Ich uͤbergebe 
ſie nun dem Publikum in der Geſtalt, welche ſie bei 
ihrem erſten Entwurf erhielten mit dem herzlichen 
Wunſche, daß fie — welche den auftichtigen Auge 
druck meiner religiöfen Anſicht und Geſinnung ent⸗ 
halten — zur Förderung wahrer Gottſeligkeit mit— 
wirken und ſich zum Gebrauch beim Vorleſen in 
Landkirchen und bei der haͤuslichen Andacht als 
brauchbar erweiſen moͤgen! Wie viel dieſe Vortraͤge 
vor dem Richterſtuhl der homiletiſchen Kunſt zu 
wuͤnſchen übrig laſſen, fühle ich ſelbſt am beſten; 
aber ich hoffe, daß man in ihnen wenigſtens das 
Streben nicht verkennen wird, die goͤttlichen Lehren 
des Evangelii auf eine praktiſche, die Heiligung und 
Beruhigung des Herzens, die Beſſerung des Lebens 
bezweckende Weiſe darzuftellen, und daß man in 
ihnen eben ſo wenig einen blinden geiſttoͤdtenden und 
die Sittlichkeit gefaͤhrdenden Glaubens-Eifer als 
eine kalte troſtloſe Gleichgültigkeit gegen die lebens 
dige im Evangelio geoffenbarte Wahrheit finden 
wird. Weit entfernt von dem ehrgeizigen Streben, 
mich in die Zahl der gerühmten Kanzel-Redner uns 
ferer Zeit verſetzt zu ſehen; hege ich nur den Wunſch, 
daß denen meine geringe Gabe nicht mißfallen und 
hier und da einigen Segen gewaͤhren moͤge, welche 
mit aufrichtigem Herzen ohne heuchleriſchen Schein 
und ohne hochmuͤthige Partheiſucht, ihr geiſtiges 
Heil in Ehrifto ſuchen, auf fein ewiges Wort die 
innigſte Zuverſicht des Herzens ſetzen und den Sinn 
ihres Erlöfers auch in Wort und Werk zu beihä- 
tigen ſuchen.“ . 
Das Koͤnigl. Conſiſtorium der Provinz Branden— 
burg hat, gleich den fruͤher erſchienenen Evange⸗ 
lien, nun auch dieſe Epiſteln im 3iſten Stuͤcke 
des Potsdamer Amtsblattes von 1833 empfohlen. 
Luthers Katechismus als Grundlage des 
Konfirmanden-Unterrichts im Zuſammenhange 
erklaͤrt von Rudolf Stier, Pfarrer. kl. 8. 
Zweite abgekuͤrzte und wohlfeilere Aufl. 5 ſgr. 
— — — — m — — üGiU—k ĩ ꝝ«üů 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennholzes, der Lichte und 
anderer Kanzelei-Bedürfnſſſe bei dem unterzeichnes 
ten Gerichte, namentlich: 

a) 36 Klaftern Birken⸗ oder Eichenholz, 

b) 2 Klaftern Kiefernholz, 

c) 326 Pfund Talglichte, 

d) 36 Ries Konzept⸗Papier, 

e) 12 Ries Mundir⸗ Papier, 

4) 2 Ries blau Papier, 

55 6 Buch Packpapier, 

) go Bund Federpoſen, 

1) 40 Quart Tinte, 


ſoll dem Mindeſtfordernden für die Winterzeit vom 


ıften Oktober c. bis iſten April a. f. uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Zu dieſem Behufe iſt ein Licitations⸗Termin 
auf den I3ten Oktober c. Vormittags 


um 9 Uhr, 
un Gerichts⸗Lokale vor dem Regiſtrator Mendelski 


anberaumt, zu welchem wir alle Diejenigen einla⸗ 
den, die ſich dieſer Lieferung zu unterziehen bereit 
finden. 

Die Licitations-Bedingungen werden im Termine 
bekaunt gemacht, konnen indeß aucb jederzeit in une 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden, 

Poſen den 10. September 1833. 

Königl. Preuß. Friedens-Gericht. 

Wegen Verſetzung eines Königlichen Beamten ſol⸗ 
len Montag den Zoften September Vormittags um 
9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr in dem Hauſe 
des Kaufmanns Herrn Hellmuth am Markte fol: 
gende Effekten gegen gleich baare Bezahlung vers 
auftionirt werden: Glas, Porzellan, ſehr gut ers 
haltene Meubles von Mahagony und andern Hoͤl⸗ 
zern, unter erſten 1 Schreibſekretair, 1 Komode, 
kleines Spind, Sopha, 1 Spiels, 1 Nähetiih, I 
dergleichen maſſiver viereckiger Tiſch, 2 Spiegel, 
ferner Kleider-, Kuchen- und andere Schränke, So⸗ 
phas, Stühle, Bettſtellen, Haus- und Kücbenges 
raäͤth. Um 11 Uhr ein ſehr ſchoͤner Zobelſpitzenbe— 
ſatz, 1 Robe von ächtem Silberſtoff, 1 Genotten⸗ 
Peletine und ein Fluͤgel-Fortepiano in Mahagoni⸗ 
Kaſten. 

Poſen den 20. September 1833. 

Ca ſt ner, 
Königlicher Auktions-Commiſſarius. 
Die Wohnung des Juſiiz⸗ CTommiſſ. Glerſ 
junior iſt Eon Michael ” 2 2 = in U Gi 
cher⸗ und Dominikoner⸗Straßen-⸗Ecke No. 374. im 
bisberiaen Könjal. Landraͤthlichen Amtsgebaͤude. 

Eile Stube für einzelne Herren ſſt no zum ıjten 
Oktober d. J. No. 120. Breite-Straße zu vermiethen. 

In der Liqueur⸗Fabrik des S. ©. Viebig, Waſ⸗ 
ſerſtraße 164. in Poſen, werden verkauft feine Lie 
queure, A große Quart 12 ſgr, dopp. Branntweine 
6 ſgr., einfache 4 fgr. 6 pf., reiner Korn 3 ſgr., 
franzoͤſiſche Liqueure à 16 for. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 27. September 1833. 


} * 
Getreidegattungen. 1 
(Der Scheffel Preuß.) er — 

L- 
Weizen. * + * * 1 101 — 1 15. — 
Roggen e 1 — —1 1 — — 
Gerſte * — 20 —1 — 22 6 
Hafer 15-176 
Buchweizen. 22—— 25 6 
Ethſen ( 26 
Kartoffeln 8—-] —| 10ʃ— 
eu 1 Ctr. 110 f. Prß.] — ] 15.—[— 17 6 
troh 1 Schock, a. | 
1200 fl. Preuß. » | 3 10— 3 | 201— 
Butter 1 Faß oder 
8 H. Preuß. 1 r 


